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IV. Iahrg.

 ̂ * ßisenöahnunMe.
"»läli ^ letzter Ze it wiederholt vorgekommenen Eisenbahn-
Man den B lä ttern  Anlaß gegeben haben, die Ursachen dieser 
die E x iü  erörtern, ist verständlich und w ir sind überzeugt, daß 
ring, l^bahnverwaltungen jeden praktischen Vorschlag zur Ver- 

^ r  Betriebsunfälle in ernste Erwägung nehmen werden, 
hin,, ^d e r die Eisenbahnunfälle der letzten Ze it auf Grund ganz 
tz,^^Er Behauptungen zu parteipolitischen Zwecken ausgebeutet 
Eh.!?' lo ist das eine F rivo litä t sonder Gleichen. E in großer 
», b der freisinnigen Presse macht sich derselben schuldig, indem 

Staatsbahnsystem fü r jene Unfälle verantwortlich macht 
d,z Berichterstattung darüber m it Bemerkungen wie „Segen 

x, dlttSdahnbetriebes" u. dgl. einleitet. Was berechtigt denn 
f«l». Ö ligen Insinuationen? Haben sich die Eisenbahnunfälle in- 
d,r ^  Verstaatlichung der Eisenbahnen vermehrt? Das ist nicht 
^ t  g, ' ürie statistisch nachgewiesen ist. Das ReichSeisenbahn- 

seit einigen Jahren Statistiken über die deutschen Eiscn- 
dj, , ^ heraus. D ie erste derselben betraf das Betriebsjahr 1880/81, 
^84/c>e ^"ser Publikation faßt die Ergebnisse des BetriebsjahreS 
dj, g. ^ Zusammen. Ende des Betriebsjahres 1880/81 betrug 
?^^enthun>Slänge der Staatseiscnbahnen in Deutschland 22325, 
»l- 4^ ^ 4 /8 5  32045 Kilometer, also eine Zunahme von mehr 
ISSg.T, drocent dc« Bestandes ult. 1880/81. I m  Betriebsjahre 
^>uk^, verunglückten beim Betriebe auf den Staatsbahncn 
>l» l̂chlands yrecin Personen, im  Bktriebsjahre 1884^85 verun-lllliikt ^ ° "d S  2090 . . .
Per»." dagegen 2524, also nur 20 Prozent mehr. M i t  der 
>>eh^°^rung des StaatSbahnnctzcS hat also eine relative Ab- 
stalte, Verunglückungcn stattgefunden. Nicht so günstig ge­
lt, das Verhältniß bei den Privatbahnen. W ir unterlassen
»a, , , US Schlüsse zu ziehen; es kam im Vorstehenden nur darauf 
tz»,o,..d'ke>stn, wie grundlos die Behauptung ist, daß das 
sülst, ^ahnshstem zu einer Vermehrung der Eisenbahnunfälle ge

 ̂ IN politische Tagesschau.
' k n befindet sich infolge der Entdeckungen über anarchistische 

.  - - '  D ie  A^gxchjsten be-Hcht o?"d Brandanschläge in Aufregung.
'  '" 'k  bereits gemeldet, in der Nacht zum 4. ds. die 

n den wcstlid 
Gebäude der 
ZU sprengen, 
n „F re ihe it' 
werden. Ei ,

'lingt huben bereits dahingehende Geständnisse abgelegt. ES

- lzvläi. oerens gemelver, m ocr eracht zum 4. os. ore
den westlichen Vororten Wiens und gleichzeitig die

lliiin^.^hkt werden. Einige der von der Polizei verhafteten 17

die « r Gebäude der Kaiscrstadt in Flammen zu fitzen vezw. 
^Neibix sprengen. DaS Verbrechen sollte nach den in den 
d»^ /ultern „F re ihe it" und „Rebell" enthaltenen Anleitungen

g laub lich ! D er gesunde Menschenverstand sagt: an den 
Werden dieser Schurkengesellschaft; w ir fürchten, die Juristen 
^ tq „ .,  lsch damit begnügen, ihnen einige Jahre Mästung auf 

rwsten zu verordnen.
^»t«kx?  Telegraph theilt einen Bericht der „Tem ps" über eine 
v » f , ^ u g  nist, welche ein M i t a r b e i t e r  des genannten 
? b B l a t t e s  mi t  dem K ö n i g e  v o n  G r i e c h e  n- 
>4. dahabt hur oder doch gehabt haben w ill. Es ist unglaub- 
8'lh^ ° König Georg die ihm zugeschriebene Aeußerungen wirklich 
"e> dsv^ddu soll. Sollten sie sich aber bestätigen, so würden sie 
k ^ch e r? *^ " Beziehungen des Königs von Griechenland zum 
t interessantes S tre iflicht auf die gegenwärtige
^M e .S itu a t io n  werfen. Nach dem „Tem ps"-Berichte er- 
îckljch König in der Unterhaltung an, daß sich Europa augen- 

^dx. H . einem Zustande der Beunruhigung und Störung bc- 
?isse ^  ^W^uland werde sich indeß nicht in den Lauf der Ereig. 
^achtend d"- sondern sich wie Frankreich damit begnügen, eine 

E Haltung einzunehmen. Das gegenwärtige Gleichgc-

Des Kaufes Dämon.
^olnan aus dem Englischen von A u g u s t  Le o .

H  Fortsetzung., 'Nachdruck verboten.)

r ^leigh M inuten war der B r ie f unterwegs. Lord
^uig ejujg D ^ r  niedergeschlagen über diese unerwarte Trennung, 
e ^  Bissen und ging dann daran, seine Sachen zu packen. 
b'0^n>>,y schritt vor, die Sonne verlor sich in finsteren, 
x'?er ^eor l^lnsterniß lagerte sich über die S tadt und ein
' begann zu fallen, welcher nach und nach immer

yZ^urde.

Eilzug geräuschvoll unter dem schwarzen De- 
y , i n  s." weiter fuhr und Falcon Areleigh sich m it düsterer 
in Und zurücklehnte, lag Crystal im Armenhospital.
fild^U K js r .^ ^O , das bleiche, von Thränen überströmte Antlitz 

 ̂ ^alcvu-8 »^Erbergend und flüsterte, nach einem innigen Gebet

»Wann ^ ° ^ '
" "  o mein Gott, wann werde ich ihn wiedersehen?" 

X I I I .
H e rr in  G e f a h r e n  u m r i n g t ,

tz, E'gh "such die Sonne durch die Wolken, als Lord 
^wn a>,ssti treuen, alten Begleiter auf der Ruysdene.

tz. ^ e r  ^ Beide ihre Schritte nach dem Schlosse lenkten. 
Ski>» n New m anders aus, als in den nassen, schneeigen 
Tb», Bavnn« ?«,?» Schnee fiel hier niemals und um die 
T>ns» Und !wien ein ewiger Sommer zu herrschen.

^Urchdrang diê  L " f t "  ^  fortwährender Blüte und süßer

jy^Seib, ^8  da» Aussehen der Verwüstung über dem Orte 
wg u w^che als Zeichen der Ansteckung fast überall 

^  d ii>/°- . stumm Dante's Worte zu wiederholen: 
eintretet, laßt alle Hoffnung hinter Luch!"

wicht Europas, wie dasselbe durch die formidabeln Ereignisse der 
letzten Jahre hergestellt sei, könne kein definitives sein. D ie  Zeiten 
Carls V ,  Ludwig X V . und Napoleons I .  lieferten den Beweis 
dafür, daß keine Macht auf lange Zeit hinaus die absolute 
Suprematie in Europa behalten könne. Der König beklagte leb» 
haft, daß gewisse Bestimmungen des B e rline r Vertrages nicht 
beobachtet würden und sprach m it Anerkennung von den hervor­
ragenden Eigenschaften Frcycinet's. —  D ie B erline r Presse macht 
wenig Aufhebens von den Aeußerungen des Königs Georg. D ie 
„N ordd A llg. Z tg ." thut dieselben m it dem Bemerken ab: „D ie  
W elt kann aus den Enthüllungen der „T em ps" die Beruhigung 
schöpfen, daß Griechenland keine Neigung bekundet, sich in das, 
was außerhalb seiner Grenzen vorgeht, einzumischen, und insofern 
dem Interviewer des Königs für die M ittheilungen des Resul­
tates seiner Bemühungen immerhin verbunden sein."

Eine M itthe ilung des bekannt n Pariser „T im es" Korresp., 
Herrn O pp-rt aus Blowitz, beschäftigt sied m it dem GemüthSzu- 
stand des r u s s i s c h e n  K a i s e r s  und w ill behaupten, daß über 
denselben beunruhigende Gerüchte in den Pariser diplomatischen 
Kreisen umgingen. Der Zar sei m it seinen Gedanken andauernd 
voller Unruhe m it Bulgarien beschäftigt, wandle des NachtS 
schlaflos durch seine Gemächer rc. W ir erinnern uns, dieser sen­
sationellen Meldung bereits vor einigen Wochen in einem deut­
schen B la tte  begegnet zu sein. I m  übrigen nehmen w ir selbstver­
ständlich von dieser Alarmnachricht nur Notiz, um hervorzuheben, 
daß es an jeder ausreichenden Beglaubigung fü r dieselbe fehlt.

Aus den vom r u s s i s c h e n  Finanzministerium einge­
forderten Ausweisen geht, wie die „M osk. Z tg ." m ittheilt, her­
vor, daß die Z  o l  l  e i n n a h m e n des Reiches infolge der von 
Herrn Katkoff selbst als „beträchtlich" bezeichneten Z o l l  r i ­
tz ö hu n g e n  des letzten Jahres 1885 um etwa 2 M illionen  
Rubel gestiegen sind. An sich ist der Betrag nicht groß, immer­
hin aber w ird das Ergebniß zur Folge haben, daß sich die „MoSk. 
Z tg ."  zu neuen Anforderungen auf diesem Gebiete ermuthigt sieht, 
und es ist sehr wahrscheinlich, daß die Regierung seinen Wünschen 
so lange nachgeben w ird, bis das Sinken oder Sichgleichblciben 
der Zoll-innahmen zeigen, daß der Bogen nun nicht mehr schärfer 
angespannt werden darf. An Erleichterungen wesentlicher A rt im 
Geschäftsverkehr m it Rußland ist daher vor der Hand kaum zu 
denken Angesichts der im allgemeinen sehr wenig befriedigenden 
wirthschaftlichen Lage des Reiches w ird man sich von der Z o ll-  
einnahme nichts beschneiden lassen wollen. —  Freilich ist dieser 
Stand der Dinge dazu angethan, ein „Uebel" groß zu ziehen, 
welches Herrn Katkoff ganz besonders an der Seele fr iß t:  die
hohen Zollsätze des russischen T a rifs  locken fortwährend auS- 
ändische Kapitalisten an, ih r Geld in russischen Unternehmungen 

anzulegen. I n  diesem Augenblicke scheinen es vor allem Belg ier 
zu sein, die sich vor dem niedrigen Zinsfüße daheim an die Ufer 
des Schwarzen Meeres flüchten, wo sie höhere Prozente zu ver­
dienen hoffen. Es sind uns verschiedene Pläne in dieser Richtung 
bekannt, die demnächst zur Ausführung gelangen sollen. I n  Niko- 
lajew w ill die große F irm a  I .  Cockerill in Rouvaix Schiffs­
werften gründen, während eine andere Gesellschaft im  Gouver­
nement JekaterinoSlaw Pferdebahnen anzulegen beabsichtigt, die 
auch fü r späteren Dampfbetrieb eingerichtet werden sollen u. s. w. 
Herr Katkoff sieht dem, wie gesagt, m it In g r im m  zu, er kann eS 
aber nicht hindern, ja muß sich sogar gefallen lassen, daß die 
Ausländer ihre eigenen Arbeiter mitbringen und so die Russen 
vollends vom Gewinn der Unternehmungen ausschließen.

D ie Beziehungen zwischen den r u s s i s c h e n  V e r t r e ­
t e r n  in B u l g a r i e n  und der bulgarischen Regierung haben 
sich nun glücklich dahin verschärft, daß das russische Consulat in

Lord Areleigh eilte, keinen Moment bangend vor der Gefahr, 
der er entgegenging, —  einer Gefahr, die ungesehen in der Luft 
schwebte und in Folge dessen nicht zu bekämpfen war — durch 
den verpesteten D istrik t und athmete freier, als er die kleine S tadt 
hinter sich hatte und beide auf der staubigen Fahrstraße waren, die 
durch grüne Hügel zum Schloß Ruysdene führte.

Eine Stunde später bekamen sie die majestätischen Thürme zu 
Gesicht und bald darauf betraten sie den Park und eilten dem 
Hause zu.

Chlor —  Ned's Frau — eine freundliche, alte Negerin m it 
großen Augen, breitem Munde und einer Gesichtsfarbe, die fast 
noch schwärzer als schwarz war, begrüßte den Lord m it Schluchzen 
und Thränen. Doch in seiner Erregung durchschritt Lord Areleigh, 
ih r kaum ein W ort widmend, die Vorhalle und ging nach dem 
Z im m er seines Onkels.

Ein Schauer des Entsetzens durchbcbte ihn, als er die Thür 
öffnete und den Leidenden im D e lirium  auf dem Bette sah.

Großer G o tt! W ar das der stattliche, alte Herr von RuyS- 
dcne? —

Falcon trat an's B e tt und blickte in das entstellte, fahle Ge­
sicht, das auf den Kissen lag.
D ie  furchtbare, entsetzliche Krankheit erfüllte ihn zuerst m it Grauen, 
doch bald trugen das M itle id  und dessen Zwillingsschwester, die 
Liebe, den Sieg davon.

„A rm er, lieber O nkel!"  sagte Falcon m it bebender S tim m e. 
„A lles  hat ihn verlassen, guter, alter Onkel! Seine Tochter ver­
ließ ihn in einem solchen Zustande! B e i Gott, ich fange jetzt an, 
König Lear besser zu verstehen!"

E r wandte sich ab und schritt langsam hinaus, die breite 
Treppe hinunter. Selbst ohne seine neue erwachte Liebe wäre 
Felicia Dale'S AuSsicht, Lady Areleigh zu werden, jetzt eine sehr 
geringe gewesen.

„D ie  Nemesis ereilt immer Leute Ih re r  A rt, um bolle

Sofia jeden „diplomatischen Verkehr" m it der Regentschaft abge­
brochen hat, weil diese trotz allen Entgegenkommens doch nicht so 
tanzen w ill, wie Kaulbars pfeift. Während in Rustschuck 250 

! Notable dem General Kaulbars eine Erklärung überreichten, in 
§ der neben dem Ausdruck der Gefühle der Achtung und Dankbar- 
! keit gegen Rußland die vollständige B illigung  der von der bul- 
> garischen Regierung getroffenen Maßnahmen, sowohl betreffs der 
! Vornahme der Wahlen wie bezüglich der Bestrafung der Ver­

brecher, ausgesprochen w ird , ist eS den russischen Agitatoren ge­
lungen, einen Theil des Landvolks aus der Umgebung von Sofia  
zu gewinnen, welches die Wahlen in  Sofia  zu verhindern sucht 
und das Wahllokal m it Steinen bombadirte. D ie Bauern, die 
offenbar die übliche Bezahlung erhalten haben, wurden von den 

! Wählern zurückgeschlagen und retirirten in das russische Consulat.
! D ie montenegrinischen Kawassen des ConsulatS schössen auf die 

verfolgende Menge und schließlich wurden die Bauern unter m ili-  
, tärischer Bedeckung zunächst in den Kasernen untergebracht und 
 ̂ dann heimgeschickt. Revolution unter russischem Schutze! Jnner- 
! halb der bulgarischen Regentschaft sollen übrigens MeinungSver- 
! schiedcnhciten bestehen, indem Karavcloff im  Gegensatz zu seinen 
 ̂ Collcgen den russischen Forderungen nachzugeben bereit ist.

Deutsches Kelch.
i B e rlin , 11. Oktober 1886.

—  Se. Majestät der Kaiser hat auch in den letzten Tagen 
l in Baden-Baden die laufenden RegierungSgeschäfte erledigt und eine

Reihe von Vortrügen entgegengenommen. D ie sonst gewöhnlichen 
I Ausfahrten mußten der ungünstigen Witterung wegen in letzter 
 ̂ Z  it unterbleiben. Gestern empfing Seine Majestät, dessen B e ­

finden andauernd sehr erfreulich ist, den Erzbischof Roos von 
, Freiburg.

— Der StaatSminister Maybach ist von seiner nach West­
falen unternommenen Dienstreise nach B e rlin  zurückgekehrt; ebenso 
w ird der StaatSminister, Staatssekretär v. Bötticher heute von

, Varzin in der Hauptstadt zurückerwartet.
—  Der „Post" zufolge w ird  die Berufung drS Reichstags 

! zum 18. November erfolgen. D er BundeSrath nim m t seine 
j Sitzungen M itte  dieses M onats wieder auf.

—  D ie  Rcichstagsabgg. D r. Hartmann und D r. Kropatscheck 
sind von der Generalversammlnng de» deutschen Handwerker­
bundes, die in Koesen getagt hat, und von dem in Augsburg ab­
gehaltenen Delegirtentage des bayerischen Handwerkerbundes in 
Anerkennung ihrer hervorragenden Verdienste um die Handwerker­
bewegung zu Ehrenmitgliedern ernannt.

—  I n  Altenburg haben auch bei der neuerlich abgehaltenen 
Landtagswahl die Sozialdemokraten gesiegt. D ie erste W ahl war 
kassiert, weil der Gewählte, Buchbinder Buchwald, nicht landeS- 
angehörig war.

—  D er bisherige preußische Generalkonsulat Burchardt hat 
aus Gesundheitsrücksichten seine Entlassung genommen. Wie die

! „Kreuzztg." hört, besteht die Absicht, eine kaufmännische K ra ft ersten 
Ranges fü r diese wichtige Stellung zu gewinnen:

 ̂ —  D er Chefredakteur des „Kuryer Poznanski" v r .  Kantecki,
 ̂ ist wegen Beleidigung dcS Fürsten BiSmarck und des preußischen 

Staatsm inisteriums zu einer Gefängnißstrafe in der Dauer von 3 
Monaten vcrurtheilt worden.

Ausland.
Wien, 11. Oktober. I n  Pest 14 Erkrankungen, 11 TodcS- 

 ̂ fälle, in Jstrien 2 Erkrankungen. —  D er frühere Generaldirektor 
 ̂ der Lemberg-Czcrnowitzer Bahn, Ofenheim, ist heute Nachmittag 
j gestorben.

; O lu iro !" flüsterte er vor sich hin. „S ie  mögen thun wa» S ie  
wollen, das w ird Ihnen doch einst vergolten werden. S ie  werden 

! eS bitter bereuen, diese mexikanische T ou r unternommen zu haben!"
D er alte Ned stand m it seiner Frau noch immer auf der 

 ̂ breiten Steinterasse.
Lord Areleigh durchschritt den Hausflur und trat zu ihnen.
„Haben S ie  ihn gesehen, M ister Falcon?" fragte Chlor, 

ihre großen Augen auf des Lords bleiches Gesicht richtend. „Ich  
mußte seine Hände binden, S ir ,  sonst hätte er sich das ganze Ge­
sicht zerkratzt. D ie vorige Nacht hat er sich sehr verschlimmert, 
er hat im m erfort nach Ihnen gerufen und erst gegen Morgen 
verlor er das Bewußtsein."

Lord Areleigh schauderte.
„ES ist schrecklich —  schrecklich!" sagte er kaum verständlich. 

„Ned, A lter, w ir müssen eine erfahrene W ärterin haben; eS ist 
fü r Chlor zu vie l."

, „E ine W ärterin, M is te r", unterbrach ihn Ned, „kann man 
nicht fü r schweres Geld haben. D er Gärtner hat alles Mögliche 

 ̂ gethan, um eine solche zu finden, aber die Angst ist so groß, daß 
! Niemand sein Leben auf's S p ie l setzen w ill."

Lord Areleigh'S Gesicht wurde ernst und hart.
„ W ir  müssen eine W ärterin haben", r ie f er m it heiserer 

S timme. „Und wenn eS noch so viel kosten sollte! Ich  w ill eine 
Annonce in die New-Aorker Zeitungen schicken und D u  w irst 

 ̂ sie sogleich besorgen. Vielleicht kommt doch Jemand zu unserer 
' Rettung."

D re i Wochen lang las man in  jeder New-Aorker Zeitung 
 ̂ dieselbe N otiz ; doch keine W ärterin erschien, während die Epidemie 
! immer zunahm und man die Leichen in aller E ile und im  S tille n  
! begrub.

Madame Prudence war unter diesen, und Lord Areleigh kam 
der Gedanke seltsam vor, daß die „gute, alte P rue ", die ihm nach 
dem Tode seiner M u tte r w ir eine zweite M u tte r gewesen, ihm



W ie « , 1 1 . O ktober. Nach M eldungen  a u s S o f ia  begannen  
die gestrigen W ahlen daselbst um  8  Uhr und nahmen eine S tu n d e  
lan g  einen ruhigen, völlig  norm alen V er la u f. G egen 9 Uhr be- 
gab sich eine Schaar von B a u e r n , a u s M ontenegrinern und M a -  
ccdoniern bestehend, auf das russische C onsulat, um  daselbst eine 
H uldigung darzubringen. V ier  In d iv id u en  fanden E in laß  in das 
I n n e r e  des G ebäudes, wo ihnen seitens des P erso n a ls des C vn- 
su la ts sehr freundliche Aufnahm e zn T h e il wurde. Nachdem die­
selben zurückgekehrt waren, begab sich der H aufe zum  W ahlort und 
versuchte die W ahlurnen zu entfernen, um  den W ahlact zu stören 
und unmöglich zu machen. D ie  E in drin g lin ge wurden sofort durch 
die anwesenden W ähler zurückgewiesen und ihr Vorhaben verhindert. 
I m  Handgem enge trugen mehrere von ihnen Hauptabschürfungcn  
und sonstige leichte Verletzungen davon, w a s sie veranlaßte sich 
neuerdings auf das russische C onsulat zu begeben, wo ihnen B r o d ,  
W ein  und B ra n n tw e in  verabreicht wurde. Nachdem sie einige  
Z e it  bewirthet w aren , begannen einige von ihnen Rcvolverschüsse 
abzugeben, durch welche Passanten auf der S tr a ß e  und Insassen  
der nahen C onsulate D eutschlands und E n gla n d s in nicht geringe 
G efahr versetzt wurden. D e r  russische C onsul N eklindow ließ er­
schrocken die im  H ofe des C onsulatS befindlichen Trunkenbolde 
entfernen.

P r a g , 1 1 . O ktober. Lord C hurchill ist gestern auS D reSden 
hier eingetroffen.

London, 1 1 . Oktober. Nach dem „ S ta n d a rd "  ist in  S o f ia  
ein C om plott entdeckt, welches bezweckte, Unruhen in ganz B u l ­
garien durch von russischen C onsulaten in S o f ia ,  P h ilip p op cl und 
Rustschuk gemiethete, m it P ferden , G eld  und W affen  versehene 
Rebellenbanden zu erregen. D ie  O perationen  sollten am  1 5 . O k­
tober beginnen, in V orbereitung für die russische O ccupation, 
welche am  9 . N ovem ber erfolgen sollte. M ehrere R ebellenführer 
sind bereits verhaftet.

P a r is ,  1 1 . Oktober. D ie  R 6publique franxaise sagt, eS 
werde der vergebliche Versuch gemacht, Frankreich und I ta l ie n  
hinsichtlich des M ittelländischen M eeres  und besonders T r ip o lis '  
im  Gegensatz zueinander zu bringen. W olle I ta l ie n  T r ip o lis  be­
setzen, so sei es nicht Frankreich, durch das es daran gehindert 
werden w ürde.

S o f ia ,  1 0 . Oktober. M a n  spricht von M einungsverschieden­
heiten innerhalb der Regentschaft, indem K araw cloff gegenüber 
seinen Kollegen den russischen Forderungen zuneigen soll. D er  
Zuzug von B auern a us der Um gegend vermehrt sich, eine zahl­
reiche M enge derselben steht vor dem russischen K onsulat. D ie  
R egierung läßt P atro u illen  durch die S tra ß en  ziehen.

Konstantinopel, 11 . O ktober. D ie  P fo rte  hol W h ite  a ls  in te ri-  
w istischen britischen B otschafter acceptsit._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Srovinzial-Wachrichtm
S tr a sb u r g , 1 0 . O ktober. ( D a  der Schw eineschm uggel) durch­

a u s  noch nicht aufhören w ill, so hat die S teuerbehö rd e  die m it der 
A usstellung der T ransportscheine betrauten Personen  n eu erd in gs ange­
wiesen, auf den Scheinen jedesm al Geschlecht, F a rb e  und Abzeichen 

der T h iere  genau zu vermerken, w as b isher nicht nö thig  w a r.
A u s  dem Kreise Schwetz, 9 . O ktober. ( I r r s in n ig  geworden.

U nglücksfall.) D e r  herrschaftliche D ien er au f dem G u te  P .  w urde 
vor einigen T ag en  plötzlich w ahnsinnig  und m ußte in  die I r r e n - A n ­
sta lt nach Sckw etz gebracht w erden. —  A uf demselben G u te  hätten 
gestern bald zwei A rbeitsleu te  die im  M aischraum -K eller beschäftigt 
w aren , ih r Leben e in gebüß t; m an fand dieselben bew ußtlos am  B oden , 
sie w aren  durch E in ra h m u n g  der scharfen D ünste  betäubt. W ährend  
m an  den E inen  durch A nw endung von H a u sm itte ln  wieder zum 
B ew ußtsein  brachte, m ußte zur R e ttu n g  deS A ndern  ein A rz t ge­
rufen werden.

D a n z ig , 1 1 . O ktober. (U nglücksfall. R a u b .)  A m  letzten
F re itag  stürzte, wie jetzt erst bekannt gew orden, a u s  dem Fenster der
zweiten E tage des HauseS Poggenpfuh l 8 2  daS drei J a h r e  alte
Töchterchen des Tischlers M . auf den dort befindlichen gepflasterten 
H of. D a S  K ind  erlitt einen Schädelbruch  und verstarb nach kurzer 
Z e it. —  A m  A bend des 6 . d. M .  w urde der Besitzer W ilhelm  L. 
a u s  Bohnsackerweide an  der Hopfengasse von drei S tro lch en  über­
fallen und gew altsam er W eise b e raub t. D ie  R ä u b e r entrissen dem 
L. eine goldene U h r nebst Kette und M edaillon , zwei Packcte m it 
K räm erw aa re  und 8 0  M . baa res G eld . Am  S o n n ab en d  gelang es 
der K rim inalpolize i, die A rb eiter O t to  K . und R o b ert I .  (beide 
vielfach bestraft) a ls  T heilnehm er an  diesem R a u b  zu erm itteln  und 
zu verhaften. ( D .  Z .)

C hristburg, 9 . O k tober. (Versuchte B ra n d s tiftu n g .) B ei dem 
G utsbesitzer K rause von hier ist versucht w orden, dessen Scheune in  
B ra n d  zu stecken. A ls  der Besitzer gestern sein G ehöft entlang  ging, 
gew ahrte er in dem Rohrdache der Scheune ein Loch. B ei näherer 
U ntersuchung w urde in diesem Loche eine B randm aschine eigener A rt ! 
gefunden. E ine  hölzerne Streichholzschachtel w ar un ten m it P u lv e r j

n iem a ls  w ieder ein freundliches W illkom m en enlgegenrusin sollte, 
—  n iem a ls wieder ihm  die W angen streicheln konnte, da ihre 
starren und kalten Hände jetzt gefaltet und reg u n g slo s  auf ihrer 
B ru st lagen.

A u s den drei Wochen wurden vier, doch während dieser 
ganzen Z e it  rastlosen W achens und W artens erhielt er nicht eine , 
Z eile  von C rystal, trotzdem Ned jeden T a g  zur P ost h inüberritt,  ̂
um  nach B riefen  zu fragen. A lle s , w a s ankam, w ar ein kurzes ! 
B il le t  von F elic ia  an N ed. !

S i e  wußte, daß ihr V ater zu krank sei, um  zu antw orten, 
deshalb fragte sie bei N ed an, ob Lord Areleigh angekommen sei, ! 
und bat ihn, im  F alle  er da w äre, ihn zu ersuchen, ihr eine j 
S m a rag d ga rn itu r  zu kaufen und sie dem P a p a , welcher wohl zu  ̂
krank w äre, um  es selbst zu thun, auf die Rechnung zu stellen. 
S i e  brauchte sie nothwendig zu einem grünen C repe-K leide, das ! 
sie sich a u s P a r is  bestellt hatte. S i e  amüsirte sich köstlich und ; 
konnte wirklich nicht bestimm en, wenn sie zurückkehren würde. - 
M r s .  G lenalvan  hatte sich entschlossen, die R eise auszudehnen und j 
noch andere Orte zu besuchen; in diesem F alle würde sie natürlich ! 
bei ihr bleiben. Und L x ro x o 8 , w ie geht cS P a p a ?  S i e  hoffe,  ̂
daß, wenn er die B la tte rn  bekommen hätte, er keine N arben be­
halten w ü r d e ; sie könne blatternarbige Menschen nicht sehen.

D a n n  folgte die Adresse, wohin m an die Edelsteine senden ' 
solle, und darunter, vielfach unterstrichen, die A n w eisu n g , die  ̂
B r ie fe  an sie ja gut zu desinfiziren, bevor man sie auf die P ost  
gäbe. j

Lord A releigh  schrieb die Antwort selbst, —  einen kurzen, ? 
kalten B r ie f ,  in dem er einfach s a g te :

„ M e in  Platz ist da, wo der Ih r e  sein sollte, — bei dem 
M a n n e , dessen Leben in G efahr schwebt. Ich  habe weder Z eit  
noch Lust, Schmucksachen zu Ih rem  Putze zu kaufen. E s  kann 
Ih n e n  jeder T a g  die Nachricht vom Tode I h r e s  V aters bringen."

W ieder verflossen mehrere T age, doch M r . R uysdene wurde 
nicht besser, sein F a ll  w ar einer der b ösartigsten ; allein Lord

dan n  m it Schw efel gefüllt und zugem acht; in  dem Deckel befand sich 
ein Loch, durch welches eine Z ündschnur ging. D e r  Z ü n d er w a r  a b ­
geb rann t, und n u r  durch einen unerklärlichen Z u fa ll der Schw efel - 
nicht entzündet, welchem Z u fa ll  eS zu danken ist, daß ein größeres ! 
F euer verhütet blieb, denn die W ind rich tung  w a r  so ungünstig , daß ' 
die ganze Besitzung abgebrann t sein w ürde.

P r . F ried lan d , 1 0 . O ktober. (B esitzveränderungen.) D a s  
Zandersche G rundstück zu A bbau  S tre tz in  ha t bei der gericht­
lichen Z w angsversteigerung  der W irthschaftsinspektor Z a n d e r-S c h ild -  
berg fü r 4 0 ,0 0 0  M k. erstanden. —  D ie  A ugust Kuchenbeckersche 
Bauerhofsbesitzung zu S le in b o r n  h a t der B auersohn  G ustav  Fedtke , 
daselbst fü r den P r e i s  von 6 6  0 0 0  M k. käuflich erw orben.

P r .  F ried lan d , 1 1 . O ktober. (Z u m  R ektor der S tad tsch u le ) 
ist der R ektor der hiesigen S tad tschu le  H err D roysen nach S e n S b u rg  
gew ählt w orden.

V a n d s b u rg ,  9 . O k tober. (R a u b a n fa l l .)  A n fangs dieser Woche 
AbendS w urde in  dem ca. 1 0  K ilom eter von hier entfernten K ujaner 
W alde der W eißw aarenhän d ler P re u ß  a u s  Schlesien, welcher von 
P r .  F ried lan d  zum Ja h rm a rk t  nach L obsens fuhr, plötzlich vox 1 0  
b is  1 2  M ä n n e rn  überfallen . D ie  M ä n n e r  fielen dem Pferde in  die 
Z ügel und forderten von dem H änd ler u n te r D ro hung en  die H e ra u s ­
gabe des G eldes . P re u ß  w eigerte sich, der A ufforderung  nachzukommen, 
und es entspann sich ein K am pf, bei dem der H än d le r durch mehrere 
Messerstiche verw undet w urde. E s  gelang ihm  aber, einen R evolver, 

i den er bei sich führte , a u s  der Tasche hervorzuziehen, und a ls  er 
F euer gab, suchte ein T h e il der A ngreifer daS W eite. M ittle rw eile  
kamen mehrere G end arm en , welche zum Ja h rm ä rk te  in  P r .-F r ie d la n d  
gewesen w aren , heran , und m it ib rer H ülfe konnten drei der R ä u b e r 
dingfest gemacht werden.

Lyck, 8 . O ktober. (B ran d stif tu n g sb an d e . G renzw ache.) E ine 
organ ifirte  B randstifterbande scheint in  dem D o rfe  Praw dziSken ihren 
S itz  zu haben. V o r einigen W ochcn b rann te  do rt nämlich des N achts 
die R uhnau 'sche B esitzung ab . D e r  Pächter des E tab lissem ents, H e rr  
K ., der daS Feuer, auS dem S ch la fe  erwachend, zuerst sah, bemerkte 
auch zugleich, daß a u s  dem S trohdache beim Fortschreiten des F euers 
ö fte rs blaue Fläm m chen zum Vorschein kam in, welche d arau f schließen 
ließen, daß in dem D ache an  m ehreren S te lle n  P u lv e r  vorhanden 
gewesen sein m uß. D ie  S a ch e  w urde erst klar, a ls  in  der ver­
gangenen Woche d a s  S tro h d ach  der dortigen S chu le  aufgedeckt w urde. 
H ier fand nämlich der Dachdecker L. in  dem S tro hdach  ein in Lappen 
gewickeltes Päckchen P u lv e r ,  in welchem auch noch viele Streichhölzchen, 
m it den Köpfchen im  P u lv e r  steckend, sich befanden. V on der Z ü n d -  
masse ausgehend, hing d a ran  noch ein V, M ete r langer B rennschw am m , 
der an  m ehreren S te llen  zusam m engenäht w a r . D e r  S chw am m  w ar 
an  dem einen E nde angezündet, daS Feuer w a r aber glücklicherweise 
verloschen. D e r  S chw am m  sollte daS Feuer b is  zum P u lv e r  leiten, 
dieses sollte sich und die Streichhölzchen entzünden und daS Feuer dem 
S tro h d ach  m ittheilen. V on  dem Anstecken des S chw am m es b is  zum 
A usbruche des F eu ers  konnten un ter Um ständen drei b is v ier S tu n d e n  
verstreichen; au f diese A rt konnte der B ra n d s tif te r  jeden V erdacht seiner 
Anwesenheit an  der B randstä tte  leicht von sich ablenken. Hoffentlich 
w ird  eine Untersuchung daS N ähere ergeben. —  D le  russische R eg ierung  
hat im  vergangenen S o m m e r auf der ersten G renzchaine viele neue 
K o rd o n - erbauen lasten —  jetzt steht ein K ordon vom anderen kaum 
1 0 0 0  S c h ritte  entfernt — , welche in  diesen T agen  m it M i l i t ä r  belegt 
w erden. A uf jeden K ordon kommen 2 0  G renzsoldaten, d a ru n te r drei 
b is sechs Kosaken. (K . A . Z tg .)

Lyck, 8 . O ktober. (V ersuchter M o rd .)  D ie  unverehelichte 
M a r ie  Flügel-Lyck w a r  m it ihrem  sechs M o n a te  alten  K inde eines 
T ag es in die S t a d t  gegangen und steckte ihm  da ein S tück  W ü rfe l­
zucker, welches m it K arbo lsäu re  durchzogen w ar , in  den M u n v . S o ­
dann  w urde d a s  K ind in  die W o hnun g  der P flegem utte r gebracht, 
wo ihm  noch ein S tü ck  vergifteten Zuckers in  die H an d  gegeben w urde. 
D a s  Leben des K indes w urde durch ärztliche H ilfe gerettet, die M u tte r  
bekam aber fü r ihre T h a t  5 J a h re  Z uch th aus.

K raupischken , 7 . O ktober. (A uf dem A nstande.) E in  früherer 
Besitzer befand sich eines A bends au f dem A nstande. K ein Lampe
will sich zeigen, da bricht nach einer geraum en W eile, u n ter furcht­
barem  G eprassel, ein mächtiges T h ie r a u s  dem Gebüsch hervor, in  
m äßiger S chußw eite vom postirten J ä g e r .  D ie  D unkelheit läß t d as 
seltene W ild  nicht genau erkennen. E in  E len th ie r, w as  kanns sonst 
sein, denkt der sichere Schütze und bedauert, keine Kugel geladen zu 
haben. Z w ei Schöffe krachen durch den W a ld  und getroffen ver­
schwindet d as verm einte E len th ier im  W aldesdickicht. M a n  denke 
sich den Schrecken deS N ach bars, a ls  ihm  am  folgenden M o rg en  die 
M eldung  gebracht w ird , sein Ochse liege verw undet im  W alde.

B ro m b e rg , 10 . O ktober. ( V e ru r te i lu n g .)  I n  der gestrigen 
Schw urgerichtssitzung w urde gegen den A rb eite r F ra n z  G rucki von 
hier wegen dreifachen versuchten M o rd e s  verhandelt. D erselbe hatte, 
wie seiner Z e it m itgetheilt, in der N acht zum 17 . A ugust cr. seine 
drei K inder im A lte r von 8 , 4  und 3 J a h re n ,  um sie zu tödten, 
lebensgefährlich verletzt. D e r  Angeklagte ist der T h a t  in ihrem  vollen

A releigh wich nicht eine S tu n d e  von seinem B ette . E r schlief 
und aß in der verpesteten Luft oeS Krankenzim m ers, aber cr schien 
gefeit zu sein.

Und im m er noch kein W ort von C r y s ta l; er war bald Wahn- 
sinnig vor Angst, und eines M o r g e n s , a ls  sein Onkel etw as 
ruh iger a ls  gewöhnlich schlief, entschloß er sich, an sie zu schreiben, 
um  die Ursache ihres Sch w eigen s zu erfahren. E r wollte diesen 
Entschluß gerade zur A usführung bringen, a ls  Onkel N ed in'S 
Z im m er stürzte und m it M ü he die W orte keuchte:

„ M ister  F a lc o n ! M ister F a lc o n ! Chloe ist krank! S i e  hat 
schon große B la tte rn  auf dem K örper!"

D a S  w ar der letzte T rop fen , der das G efäß zum Ueber- 
laufen brachte. Lord Areleigh sank bleich und betäubt in den 
Lehnstuhl zurück und bedeckte das Gesicht m it beiden Händen.

Gerechter H im m e l! W aS sollte jetzt a u s ihnen w erd en ? 
Keine einzige F ra u  im  H ause, a ls  Chloe, und auch diese lag jetzt 
darnieder !

„G ott helfe uns — und sei uns gnädig !" rief er, die Hände 
zum H im m el erhebend, während der alte N ed , sein Schluchzen  
unterdrückend, sich abwandte, um das Z im m er zu verlassen. D a  
wurde plötzlich die Thürglocke gezogen. Ned blickte den Lord an, 
dann jedoch riß er, a ls  ob ihm ein plötzlicher Gedanke käme, die 
T hür auf, stürzte die Treppen hinunter und einige Augenblicke 
später hörte Lord Areleigh einen Freudenschrei.

E r stand auf und trat an die T hür.
D e r  alte N ed kam in größter A ufregung die Treppe herauf- 

gestolpert und rief, a ls  er den Lord sah, ju b e ln d :
„G ott sei D ank, M ister  F a lco n , unsere Gebete sind erhört 

worden. E ine W ärterin  ist gekommen, eine W ärterin  a u s N ew -  
York."

E ine W ärterin !
Lord A releigh wankte einen Augenblick, —  es wurde dunkel 

vor seinen A ugen. E r hielt sich an dem G eländer fest, hauchte

U m fange geständig. D a S  E lend in  seiner F a m ilie  (die F rau 
krank und hatte  ihn verlassen) habe ihm  am  Nachmittage 
1 6 . A ugust c r ., nachdem seine E hefrau  zu ih re r M u tte r  
w orden w a r , den ^ , -- - "  - - "  -n Entschluß eingegeben, sich und seinen K in d es  ^  
Leben zu nehm en. M i t  dieser Absicht, so gestand er weiter, st
A bends nach H ause gekommen. Nachdem er den K indern " ^^eli
A bendbrod bereitet und sich von der ältesten Tochter einen 
P a p ie r  und fü r 5  P f .  S c h n a p s  habe holen lassen, die Kinder 
demnächst niedergelegt und er einen B rie f  geschrieben, habe er 
h in te r dem O fe n  stehende H olzaxt ergriffen und h ierau f x
die von der brennenden Pe tro leum lam p e hell beleuchteten Köpst st , 
K inder M a r ie  und F ra n z ,  welche in  einem Bettgestell ^

ttlo

schliefen, zwei mächtige S ch läge  m it der A xt geführt. D ie
habe bei dem zweiten Hiebe la u t aufgeschrieen, dagegen habe
keinen Laut von sich gegeben; sodann habe er einen gleichen . 
gegen den K opf der R osalie  (5  J a h re  a l t)  geführt, auch diese
nach dem S ch lage  nicht geschrieen. E r  habe nunm ehr geglaubt,
die drei K inder todt seien, ih r Anblick habe ihn indessen derartjüngsteG rau sen  erfüllt, daß er in  seinem Entschlüsse, auch das j> . 
9 M o n a te  alte K ind  zu tödten, A bstand genommen habe. ^ 
habe er sich, nachdem er einem bereits geschriebenen AbschiedSb^st 
seine „S chw ägerschaft" , die ihm  soviel „zugesetzt", noch einen Sck ^ 
satz zugefügt, sich zum S ch la fen  niedergelegt. M o rg e n s  um 4 ^ 
sei er von dem Röcheln der K inder erw acht, aufgestanden und  ̂
die W ohnun g  verlassen, um  in s  W asser zu gehen. D iesen 
führte der Angeklagte jedoch nicht auS , sondern er trieb  sich ilU 
um her. AbendS w urde er in  S c h rö tte rsd o rf ergriffen. V on den 
schworenen des dreifachen M ordversuchs schuldig erklärt, wurde 
14  J a h re n  Z uch th aus veru rthe ilt. (D .

B ro m b e rg , 11 . O ktober. (A ufgefundene Leiche.) A m  7. d- . 
ist bei L angenau a u s  der Weichsel eine m ännliche Leiche gcfisckt tv o ^  
welche nach am tlichen M itth e ilun gen  a ls  diejenige deS am  2 0 . v. ^  
bei Schulitz in dem genannten Flusse ertrunkenen F lößers 
D ach a u s  ESperence bei L audsberg a . W . erm itte lt w orden ist. ^

M a r g o n in ,  9 . O ktober. (B esitzverändcrung .) I n  
6 . d. M tS .  stattgehabten Z w angsverste igerungsterm ine ist das ^  ^  
gu t K lotildenhof fü r den P r e is  von 8 3 ,0 0 0  M k. in  den Best? 
H e r rn  K au fm an n s  K . W erker hierselbst übergegangen.

C o lb e rg . (7 3  B ew erberinnen) sollen sich fü r die neue §i 
rinnenstelle an  der städtischen höheren Töchterschule gemeldet ^   ̂
AuS dieser großen Z a h l aber, wie die „ Z tg . f. P o m m ."  dies ^  
folgern zu w ollen, daß es ein besonderes Glück gew ähren w ü l s t '^  
der städtischen höheren Töchterschule a ls  L ehrerin th ä tig  zu sein, 
im m erhin  gew agt sein.

>4i,

Lokales. _
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenoiriwr 

auch auf Verlangen honorirt
T h o rn , den 1 2 . O ktober ^

—  ( E r n t e - A u s f a l l . )  Ueber den E rn te -A uS fa ll 
gierungSbezirk D a n z ig  macht der „R eichSanz." folgende M i E  all 
D ie  E rträ g e  an  H eu und Klee sind durchweg gering, diejeni^. 
R oggen , W eizen und G erste dagegen im  Allgemeinen recht bcsrü b ^  
nam entlich an  K örnern . D le  H aferern te ist n u r  Iheilwelst ^ is ,
einer M itte le rn te  zurückgeblieben, vielfach h a t sie eine s o lö ) ^  ^
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schritten. D ie  Ergebnisse der K artoffelernte entsprechen nickt 
den anfänglich guten S t a n d  geknüpften E rw a rtu n g e n , da die ^  
Wickelung der K nollen durch die anhaltende Trockenheit g e ^ " ^ ^  
doch liefern sie eine M itte le rn te . Zuckerrüben sind in  Folge der 
klein geblieben und versprechen verhä ltn iß m äßig  geringe E r tr a ö '

—  ( G  e w e r  b e st e u e r  p f l i ch t v o n  G e n o s s e N ^ "
M e i e r e i e n . )  B isher wurde angenommen, daß auch eine ' ^
GenostenschaftSmeierei, bei welcher n u r  M itg lied e r die M ilch  ^irv- 
en trahm te zurückbehalten und n u r selbstgewonncne B u tte r  v e r k a u fe n ­
der G ew erbesteuer unterliege, zum al d a s  K am m ergericht
G erich t in  LandeSstrassachen sich fü r die G ew erbesteuerpfli^ ^  
Genossenschaften auf G ru n d  der bestehenden A nordnungen  ent, ^

eingehthatte . D agegen w aren  zahlreiche E ingaben  beim Landtage 
und die betheiligte Kommission deS H auses der Abgeordneten ^  
einstim m ig Ueberw eisung dieser E ingaben  an  die S taa ts reg ie rn  
Berücksichtigung beschlossen. N euerd ings n u u  ist von letzterer ane ^  
w orden, daß die in Rede stehenden M eiereien  keine Gewerbe« e 
zahlen haben. S o  berichtet die „K ö ln . Z tg ."  L -rN ^

—  ( F ü r  n ä c h s t e n  S o m m e r )  st ht nach den 2leUv 
der M eteoro logen eine merkbare A bkühlung der T em pera tu r * n ^  ^  
und M itte leu ro p a  in A ussicht, w enn, wie zu erw arten  ist,  ̂
w ältigen EiSmassen der nördlichen P o laru ieere , die sich 
treffenden Schiffsnachrichten zufolge in  diesem S o m m e r außerö ^  
lich w eit nach S ü d e n  erstreckt haben, in  derselben N i c h t s  êsl 
J u n i  und J u l i  kommenden Ja h re S  weiter treiben. Nach ^  
in  F inm arkcn  sind die meisten Fangschiff?, die w ährend des 
lingS au f S e eh u n d - und W a lro ß fan g  nach Spitzbergen a u s g e d ^ ,
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ein leises „G ott sei D a n k !"  und eilte dann, so schnell er
die Treppe hinunter.

I n  dem E m pfangszim m er sah er eine weibliche
eine schlanke, anm uthige F ig u r , verschleiert und ganz 
kleidet. S i e  wandte ihm  den Rücke» zu und blickte h ^
die blühenden Ä ä u m e.

„ M iß . M i ß !" rief er, „G ott sei D ank , daß S i e  ger > ^  
s in d !" E r trat über die S ch w elle , doch sein Freudensa^  
wandelte sich plötzlich in einen A uSruf des Entsetzens- . M  

„Zurück —  um  G ottcsw illen , fliehen S i e  l"
„H ier liegt der Tod in der L u ft! F liehen  S i e l  ^  
Barm herzigkeit w illen , fliehen S i e  schnell! O  
W ahnsinn brachte S i e  h ierh er?" . ^  E

D ie  schwarz gekleidete G estalt hatte sich bei si'N 
trittc ihm zugewendet und er blickte in  das bleicht schö" 
C rysta l's. _ _ _ _ _ _ _ _ _

d

X IV .
E i n e  s e l t s a m e  W e r b u n g .  ?"

„ M e in  K ind! M ein  K in d ! S in d  S i e  eine R u h ^  deb* 
D er  leidenschaftliche A u sru f erweckte C rystal ays ^s>« 

wundernden Erstaunen, in welches das schöne, g e is tk sE
der O b er in  sie versetzt h a tte ; ein Lächeln umzog 
trotzdem sie sah, w ie ernst die F rage gem eint w ar. ,

„ E in e  R u y s d e n e ?  —  N e in !"  antwortete sie 
ein schmerzlicher Ausdruck über ihr Gesicht g litt. " 
glaube ich, die O b er in  des „heiligen  H erzens" , aber z, n> 
glaubte, Schw ester Veronika habe Ih n e n  erzählt, wer >
ich b in !«

D ie  Antw ort schien Schw ester M a r y  Ag«e< " A g w  . 
fr ie d ig e n ; sie setzte sich, nachdem sie die B lu m e n  ^  ^ 
S e it e  gelegt hatte, auf daß Fußende des B etteS  und 
stal'S kleine, abgemagerte Hände in die ihren. folgt'(Fortsetzung '

l'h.

i  r

i,



lag geringen A usbeu te  zurückgekehrt. R in g S  um  Spitzbergen  
ho^n  8 M eilen  breiter E iS gü rte l, und au f der Strecke zwischen 
ötvacki » und F o re land  (gegen 5 6  M e ile n ) lag festes, zusaw m en- 
sjord  ̂ großen B uchten bei S to r f jo rd , H um sund, B ell-

Ig ^ o rd  w aren  vollständig unzugänglich.
 ̂ u e S i t z u n g  d e r  S t a d t v e r o r d n e t e n )  findet 

» ^ N a c h m itta g s  3  U hr sta tt.
Zu K r i e g e r - V e r e i n . )  A m  1 6 . O ktober cr. veransta ltet 
ü r tk o e ^ » r ^  G e b u rts ta g e s  S r .  K aiser!. H oheit deS K ronprinzen  der 
üesleb/k ^  Lokale deS H e rrn  H older-E gger eine Festlichkeit, 
üonre t T heater-V orstellung , humoristischen V ortrügen  m it G esang , 
ieschem ^  T an z . w ir  hören, sollen weder M ü h e  noch Kosten

werden, um  die F e ier zu einer glänzenden zu gestalten, 
lü b ru ^  t a d t t h e a  t e r .)  Auch die gestrige wiederholte A us- 
Und ^  „ T i l l i "  w a r  in  allen ihren T heilen  eine wohlgelungene 
ätzten vom P ub likum  sehr beifällig aufgenom m en. —* I n  unserer 
^ u l  ^b^nsion über die S o n n tag s -V o rs te llu n g  ist in  der R olle  der 
darr? ? ^ w a l d  F r l .  W ald ow  genann t, eS ist d as ein V ersehen; 
H i n / / ^ w a l d  ^ n d  ^  F r l .  S a i l e r  eine anm uthige und gc- 
dublik ^ " l r e t e r in ,  deren hervorragende Leistungen w iederholt von, 
Frl burch B eisa ll selbst bei offener S c en e  ausgezeichnet w urden, 

ow w ußte gestern a ls  „ T i l l i "  die Z u h ö re r durch ih r 
S p ie l  ö" entzücken. —  H eu te : „ D o n  C e sa r" , O perette  von

( E t w a -  v o n  S p a r k a s s e n . )  W ir  besitzen die ver- 
^  ^ ^ n  von S p arka ffen . W ir  haben K re is -, K om m u n a l- , 

'  und V ere in S -S parkaffen , und H e rr D r .  v. S te p h a n  wünscht 
^ . . "  E in fü h ru n g  von Postsparkassen, fü r die er eine genügende 
be- ^  oveunde b isher noch nicht hat finden können. G egen Ende 
^kfsetin?^  über b lüh t eine besondere S pecieS , die nicht an  die 

^ ^ i t  t r i t t ,  n u r im  engsten Kreise ihre T hätigkeit entfaltet, 
?hg /*en V erw alte r doch von keinem andern  Sparkassenbeam ten  an  

er ^ " r o s s e n  w erden. W ir  m einen jene kleinen F am ilien - 
^kn Ss  ̂ welche die K inder sich anlegen, um  zur W eihnachtszeit 
Vllih e . " " "  und anderen  V erw and ten  eine Freude zu bereiten. D a  
^der, " S o n a te  vorher m it dem fleißigen S a m m e ln  begonnnen 
jihrr w enn der O ktober heran  ist, g ilt eS, die K ap ita lien  m it 

^ " E r  einzutreiben. Z ä h  und au sd au ern d  aber find die 
^tltrtb r 3 n  erster R eihe werden natürlich  D iejenigen in  

Es O" gesetzt, denen am  heiligen Abend eine F reude zugedacht 
irgend Ern sonstige V erw andte müsien s ich  in  Acht nehm en, 
^  e in"^  Z ankes Geldstück sehen zu lassen, w enn sie nicht sogleich 
Hcheg A  kleinen Menschenkinde blokirt sein w ollen, gegen dessen herz- 

, bitte fü r die S p arb ü ch se !"  eS n u r schwer einen ener- 
htrzjg. Ü b e rs ta n d  giebt. A ber die eifrigen B e ttle r sind nicht eng- 

.w nen ist auch jede S p en d e  w illkom m en, die nicht von> ö r i a^  F a m ilie  h e r rü h rt, und oft schlagen sie zur E r -
Zweckes durch die bekannten Schm eichelnam en „lieber 

und stiebe T a n te "  eine Brücke, über welche die Nickel- und
ŝtücke um so leichter in  die Sparbüchse rollen können. W e r in  

^Iktzi " ^ ü l i e n  sich deS V e rtra u e n s  der K inder erfreut, der kann auf 
eine ganz erhebliche W eihnachtssteuer entrichten. E in  

^likli ^aß die K inder bei aller D ringlichkeit bescheiden sind. 
M  eS n u r  F reude, daß sie e tw as erhalten , daS W ieviel
^  rrii?*, ^utergeordnete R o lle . D e r  kluge K inderfreund also w ird  
Etkite», "einer M ü n z e  versehen, um  seinen Lieblingen F reude zu 

^  ohne sich selbst fü h lb a r zu schröpfen.
^  ( P o l i z e i b e r i c h  t . )  4  Personen  w urden  a r re t i r t .

Kleine Mittheilungen.

s-rg i, . " S p a n d a u
^ ^ U i ,  ist zur festgesetzten Z e it an  O r t  und S te lle  ange- 

^ette hat som it die W ette gew onnen. D e r  G egenstand der
E i s / e l e g a n t e  E quipage m it zwei P ferd en .

/ " c h ,  1 0 . O ktober. (D e r  deutsche S ch rifts te lle rtag ), zu 
d ^egen 1 5 0  T heilnehm er eingetroffen sind, w urde heute

^ u r c h  den S e k re tä r Brasch eröffnet. S e i te n s  der R eg ierung  
^ k r  ^ ^ rk S d ir e k to r  v . B e n s t, seitens der S t a d t  O berbürgerm eiste r 

^  V ersam m lung . R o b e rt Keil dankte N am en s des V o r- 
.Verlaufe der V erhand lungen  w urde die Fusion  des 

^ ^ e r b a n d e s  und S chriftste lle r-V ereins einstim m ig m it 1 8 2

n  O ktober. (D e r  S ch rifts te lle rtag ) ist heute, nach 
b s bisherigen V orstandes, geschlossen w orden. D ie  T he il- 
^ ^ ) le n  heute die W a rtb u rg  und w aren  später zu einem

>' G e r n  E ^ t .

O ktober. (D e r  A rz t des verw undeten O b e r-  
lheilt der „F rk f. Z tg ."  berichtigend m it, daß der 

bildlich  ̂ 55  J a h re  a lt  ist, den Um ständen entsprechend sich außer-
^  befindet, daß von einer A m pu ta tio n  noch keinen A ugen-

^ b tg e t,/  ^ W a r ,  daß vielm ehr begründete H offnung besteht auf eine
ö̂cklol, * !̂ung.

rm (G o tt  A m or) hatte w ieder einm al einen neckischen
Kerzen zu verbinden, deren Lebenswege weit ause inan der 

h o h fti'^ Ä a . D aroneffe  V ogelfang, 2 8  J a h r e  a lt, die Tochter 
ti ' ^ ss iz ie rs , eine D am e , welche die feinste E rz iehung genossen 
d em ^ N a i ^  lh rer H an d  den 5 1 jä h r ig e n  M a u re r  A lo is  Rcsch, 

^6 zuständig, der keineswegs ein A boniS genannt zu werden 
lktzt ^  ha t am  D ienstag  den 5 . d. M ts . ,  um  9 U hr
^  die . ^ trch e  zu S ch ö n d o rf staNgefunden. D ie  B r a u t  träg t 
/  steht, ^ ^ ü b l i c h e  B au ern trach t, welche dem F rä u le in  garnicht 
^  ^^chheiv?^Eu B rä u tig a m  lernte die B a r o n in  bei einer Festlichkeit 
!< /^h aus kennen. I n  einem von der B a ro n in  angekauften 

^ey, * Zu S chönd o rf werden die N euverm äh lten  ih r  H eim  auf-

(E in e  scheußliche M eg äre ) stand in  der P e rso n  der 
Ilit j ^ v u is /y i? "  unserem städtischen W aisenhause angestellt gewesenen 

* Fre^ i d e r  S tra fk am m er deS Landgerichts und erhielt 
H ilf s t  Zy bine G efängn ißstrafe von einem J a h r e  zuertheilt.

7 Ki P e rso n  hatte au f der Keuchhustenstation der
die n . M  verpflegen und ha t e in -  dieser unglücklichen 
I h r e /  Ä ^ h ^ g e  A n n a  Goldbeck, ein ruh iges, a r tig es  M ädchen, 

r ^ißhg . ^ w m  au f sich gezogen hatte , in  der abscheulichsten 
mit wre h^^ W esen m it Füßen  getreten und

Elh/ beirur,», ^  ^  beschlagenen S tock  geschlagen, sie hat daS K ind 
Zusatz ^  gemacht, indem  sie ihm  W ein  gab, zu welchem sie 

^rit?"*Uberi genom m en hatte und hatte nach einem alten
^  la ^ h a y  ^ u e  von den F ingernägeln  abgeschabt und in  den

Reinlichkeit zu gewöhnen, wie 
U w h /. ban n  betrunken, so m ußte es m it ih r im

„ G r a d ' auS dem W ir th s h a u s  kom m ' ich 
< » u s» ,^ x "^ ^ b e m  pflegte sie daS K ind in  einer sogenannten 

^  haben ^ *^se T o r tu r  soll einm vl eine ganze N acht
A ls  daS K ind  ih re r M e in u n g  nach einm al nicht

genug gestrickt gehabt, ha t sie demselben eine S to p fn ad e l durch die 
H a u t am  H alse gezogen, an  dieselbe ein B a n d  befestigt und d a s  arm e 
Wesen dan n  durch Z iehen an  diesem B an d e  gepeinigt. W enn  das 
K ind  sich infolge seiner K rankheit naß  gemacht hatte , zw ang sie d a s ­
selbe, seinen U rin  und den ihrigen  zu trinken , auch soll sie zuweilen 
daS B e tt  deS K indeS schräg gehalten haben, dam it dasselbe NachtS 
a u s  dem B ette  herausfa llen  m ußte. D a s  eigenthümlichste bei diesem 
V orgänge ist, daß die A lm s n u r  die Goldbeck zum O p fe r ih rer 
G rausam keit ersehen ' hatte und gegen alle anderen ih re r Pflege über- 
gebenen K inder stets liebevoll und gut gewesen ist. D a s  V orgehen 
der verbrecherischen F r a u  kam durch ein in  der A nsta lt beschäftigtes 
M ädchen  h e rau s , w orau f die A lm s am  2 . A ugust verhaftet w urde. 
—  I n  der V erhand lun g  hatte der S ta a tS a n w a lt  eine G efängn ißstrafe 
von drei J a h re n  gegen d as  grausam e W eib bean trag t.

W a rsc h a u . (S p itzbuben-H ochzeit.) I n  der N acht vom 2 1 .  auf 
den 2 2 . S e p te m b er, schreibt der „M arsch . D n ew n ik " , w urde au f der 
M u ra n o w s k a -S tr a ß e  in  W arschau die Hochzeit deS Neffen eines der 
bekanntesten W arschauer D iebe, eines gewissen B ransczik , gefeiert. Z u  
dieser Hochzeit w aren  fast alle W arschauer D iebe eingeladen und un ter 
diesen auch solche, die, nach A bbüßung  der ihnen zuerkannten S t r a f e  
a u s  der S t a d t  verwiesen w urden , aber trotzdem noch im m er heimlich 
von Z eit zu Z e it  in der S t a d t  auftauchen. D ie  von dieser Hochzeit 
unterrichtete U ntersuchungspolizei erschien am  O r t  und um zingelte daS 
ganze Q u a r t ie r .  D ie  Polizeim annschaften w urden aber w ährend der 
Q u a d rille  von den D ieben  bemerkt und es entstand eine allgemeine 
V e rw irru n g  un ter ihnen. Alle versuchten zu entkommen, doch erschienen 
die Polizeim annschaften in demselben Augenblick in  der T h ü r . D e r  
T anzvorsteher, ein der U ntersuchungS-A btheilung w ohlbekanntes I n d i ­
viduum , stürzte sich m it einem Dolch bewaffnet der Po lizeim annschaft 
entgegen, w urde aber entw affnet und m it der ganzen Gesellschaft zu­
sam men in s  G efängn iß  abgeführt.

M o s k a n .  ( I m  Z irk u s  verunglückt.) I m  Z irk u s  W a g n er, der 
sich gegenw ärtig in  der russischen S t a d t  S im ir s k  an  der W o lg a  p ro- 
d u c ir t, ereignete sich ein schreckliches Unglück. D e r  G roteSkspringer 
W ag n er, der sechzehnjährige S o h n  des Z irkusbesitzers, führte a l l­
abendlich einen L a l to  n w r t a l e  über dreißig  von S o ld a te n  emporge- 
haltene B ajonnete  a u s .  I n  einer der letzten Z irkusvorstellungen  m iß lang  
dem jungen A rtisten  dieser R iesensprung und d as  letzte der B ajonette  
durchbohrte ihn  d e ra rt, daß eS ihm  durch den H a ls  in  den K opf 
d rang . D e r  T o d  t r a t  augenblicklich ein und un ter großem  Entsetzen 
deS P u b lik u m s w urde der Leichnam deS bedauernsw erthen Z irk u s ­
künstlers von dem B a jo n n e t  heruntergenom m en und in  die T od ten - 
kammer überführt.

London. (D a m p fe r v e rm iß t.)  D e r  D am p fe r „A n c h o ria"  von 
der A nchor-Linie, der jetzt in N ew -U ork zehn T age überfällig ist, 
verließ G laSgow  am  1 6 . v. M tS . m it 4 0 0  Passagieren . M ehrere  
O zeandam pfer kamen am  D ienstag  in N ew -V ork  a n , aber keiner der­
selben hatte die „A nchoria" zu Gesicht bekommen. D ie  B esorgniß  
über d a s  Schicksal deS D am p fe rs  n im m t zu. E in laufende Schiffe 
melden, daß zwischen dem 2 5 . v. M tS . und dem 2 . d. M t s .  starke 
S tü r m e  auf dem Atlantischen O cean  gewüthet haben.

N ew yo rk . (E x p losion .) A uf dem M ississippi ist vo r einigen 
T ag en  der Pafsag ierdam pfer „ M a s c o tte "  infolge einer Dampfkessel- 
Explosion zu G ru n d e  gegangen, m it ihm  zahlreiche M enschenleben. 
D e r  D am p fe r, welcher erst 9 0  T age a l t  w a r , befand sich au f der 
F a h r t  nach S t .  L ou is, a ls  u n te r einem D am pfdruck von 1 5 0  P fu n d  
seine Kessel explodirten, wobei die O fenseuer über daS S c h iff  gestreut 
w urden . D a S  B o o t  w urde vom  F euer ergriffen und der S te u e rm a n n  
steuerte nach dem Gestade. B a ld  w a r eine LandungSstelle erreicht, 
aber w ährend die F ra u e n  und K inder sich dräng ten , um  a n s  Ufer 
zu gelangen, stürzte der Schornste in  des D a m p fe rs  quer über die 
LandungSbrücke, wobei einige Leute erschlagen w urden und andere in  
den F lu ß  stürzten und ertranken. D a  der S te u e rm a n n  außer S ta n d e  
w a r , den „ M a s c o tte "  am  Gestade zu halten , so trieb der brennende 
D am p fe r den F lu ß  h inab , b is  er sank. E in ig e  Passagiere schwammen 
a n s  U fer, andere w urden durch B öte  g e re tte t; aber viele sind fürchterlich 
verletzt. Nach den letzten Nachrichten haben 3 5  Personen  ih r  Leben 
verloren , w o ru n ter 15 Passagiere. E in ige starben an  B rü h -  und 
B ran d w u n d en . V on 15 inS H o sp ita l geschafften Personen werden 
8 wahrscheinlich nicht m it dem Leben davonkom m en: denn dieselben 
sind über den ganzen K örper von dem kochenden W asser verb rüh t. 
I m  ganzen w aren  7 5  Personen  an  B o rd  zur Z e it des Unglücks.

Mannigfattiges
( D i e  ä l t e s t e  Z u s a m m e n s t e l l u n g )  der jetzigen 

deutschen Reichsfarben findet sich schon in einer Prozeßacte vom 
Ja h re  1279, zum ersten M a l mitgetheilt in Pflugk-HartungS 
I te r  Itu lieum . E s handelt sich dort um den HecreSzug deS Königs 
Kvnradi» nach S icilien . I n  Todi (U m brien) brach zu Gunsten 
seiner eine Revolution los, und die Ghibellinen führten ein B anner 
„weiß mit großem gemaltem oder eingewebtem Adler von schwarzer 
Farbe und ein anderes m it „rothem Adler auf weißem Felde." 
E in  eigenes S p ie l des Z ufalls, daß die Wappenschilder des schwä­
bischen KönigösohneS später die W appen von Brandenburg und 
Preußen und deren Farben die des neuen Deutschen Reiches wer­
den sollten.

( E i n  S c h i l d b ü r g e r s t r e i c h )  wurde dieser Tage in H er­
w igsdorf bei Freistadt in Schlesien ausgeführt. Um einen jungen 
Ochsen, der in einen B runnen gefallen w ar, wieder ans Tagelicht 
zu befördern, w urde demselben ein T au  um  die H örner und den 
Kopf geschlungen und dann eine W inde in Bewegung gesetzt. 
Nach langer und schwieriger Arbeit erschien der Verunglückte 
wieder am  Tageslicht —  selbstverständlich aber erdrosselt.

( D u r c h  d a s  E r d b e b e n  w i e d e r  h e r g e s te l l t . )  M am ie 
M a rtu s , die Tochter eines pensionirten Offiziers der Bundes-Armee 
in S a v a n n a h , G a ., hatte a ls  kleines Kind in Folge einer G ehirn­
entzündung im J a h re  1864 die Sprache verloren und w ar seit­
her stumm. W ährend des Erdbebens, welches am  31. August 
stattfand, gerieth die S tum m e in hochgradige Aufregung und 
fand plötzlich die Sprache wieder. D er F a ll h a t in medizinischen 
Kreisen großes Aufsehen gemacht.

( D i e  M i l l i o n ä r e  d e r  W e l t . )  Nach der Aufstellung 
eines Fachgelehrten zäh lt die ganze W elt jetzt 9 5 0  M il lio n e n , deren 
V erm ögen 2 0  M illio n en  M a rk  übersteigt. H iervon  kommen au f 
E n g lan d  2 5 0 ,  die V erein ig ten S ta a te n  2 0 0 ,  daS übrige A m erika 
1 0 0 ,  D eutschland 1 0 0 ,  Frankreich 7 5 , R u ß la n d  5 0 ,  I n d ie n  5 0 ,  die 
üb rigen  Länder 1 2 5 .  W ie m an steht, n im m t D eutschland auch in  
dieser sonderbaren A ufstellung einen nicht unvorthe ilhaften  P la tz  ein. 
B efrem den m ag eS, daß Frankreich zurücksteht; allein  daS bestätigt 
n u r ,  daß  Ueppigkeit, A ufw and  und Verschwendung in  P a r i s  h au p t­
sächlich durch die A u s län d e r u n terha lten  w erden. V o n  den 9 5 0  
M il lin ä re n  dieser höheren G a t tu n g  dürfte P a r i s  verhä ltu iß m äßig  die 
meisten längere oder kürzere Z e it  in  seinen M a u e r n  haben  oder ge­
hab t haben. B o n  den A m erikanern u n ter ihnen w ohnen w ohl ein
D utzend ständig in  P a r i s .  Frankreich dürfte  seinerseits die verhä lt- 
n iß m äß ig  größte Z a h l  solcher M illio n ä re  besitzen, deren V erm ögen eine 
oder einige M illio n en  b e träg t.

( D r e i  g r o ß e A e r z t e . )  E in  berühm ter A rzt, dessen S te rb e­
bett viele seiner Amtsgenoffen umgaben, sagte: „ Z u  meinem
Trost, ihr H erren, hinterlasse ich drei große Aerzte," —  alle 
horchten auf; denn jeder erwartete nun seinen Namen —  „sie 
heißen M äßigkeit, Wasser und Bew egung."

( „ A n  d e n  s t r e n g s t e n  G e r i c h t s v o l l z i e h e r  i n  E r f u r t . " )  
Unter dieser Adresse lief vor einigen Tagen bei dem Postam ts 
zu E rfu rt ein au s  einer Nachbarstadt kommender B rief ein. D er 
betreffende Postbote gab den B rief beim Amtsgericht ab und 
dieses überm ittelte ihn dem „strengsten" Gerichtsvolzieher.

( B e d i n g t e  N e i g u n g . )  „Lieben S ie  Hunde, mein F rä u ­
lein? —  „O  ja  aber nur, wenn sie recht hübschen Herren ge­
hören."

( L e i c h t  g e ä n d e r t . )  H e rr  und F r a u  L öw enbaum  wollen 
m it dem D am pfboo t abreisen, haben sich aber verspätet. „ G o t t ,  w a s  
haben w ir fü r Pech, fä h rt daS S ch iff u n s  gerade vo r der Nase v o rb e i!"  
ru ft , sich die S t i r n  abtrocknend, H e rr  Löw enbaum . „ D a t  könn' J i  
w oll ä n n e rn ,"  läß t sich eine Theerjacke vernehm en. „W ieso, w ieso?" 
fräg t eifrig F r a u  Löw enbaum . „ D re ih t  J i  m an 'rü m m e, dann  geiht 
J u  a n ' Achterdehl v ö rb i! "

Telegraphische Depesche der ,,Warner Messe".
S o f i a ,  12. Oktober. Resultat der Wahl zur 

großen Sobranje: 420 Anhänger der Regierung und 
20 Zankowisten wurden gewählt; die Parteistellung 
der Uebrigen ist unbekannt. D ie russische Agentur 
richtete drei Schriftstücke an die Regierung, spricht darin 
den Tadel Kaulbars, betreffend das Verbot der Ein­
mischung von Fremden bei den Wahlen aus, erklärt 
die Wahlen für ungesetzlich und protestirt energisch 
gegen den Angriff auf das russische Konsulat._____
____  äür die Redaktion verantwortlich: Paul Dombromski in Tborn

Telegraphischer «ärsen-Bericht.
B e r lin , den 12 . O ktober.

1l , W  86 12./10 86.
F o n d s :  m att.

R ufs. B a n k n o t e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 4 — 4 0 1 9 2 — 65
W arschau  8 T a g e ................................ 1 9 4 1 9 1 — 9 0
R ufs. 5 o/o A nleihe von 1 8 7 7  . . . fehlt 100—80
P o ln . P fandb rie fe  5 . . . . . 6 0 — 9 0 60—60
P o ln .  Li qui da t i on- pf andbr i e f e . . . . 5 6 — 2 0 5 5 — 7 0
W estpreuß. P fandb rie fe  3 ' / ,  V» . . . 9 9 — 9 0 9 9 — 8 0
Posener P fandb rie fe  4 ° /< > ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 — 6 0 1 0 2 — 6 0
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 3 — 2 0 1 6 3

W e iz e n  g e lb e r :  O k to b .-N o v b r...................... 1 5 1 1 5 0
A p r i l - M a i ........................................... 1 5 9 — 25 1 5 8 — 7 5
loko in  N e w y o r k ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 3  V. 82-/4

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 8 1 2 8
O ktober ................................ 1 2 8 1 2 7 — 5 0
N ovem b.-D ezem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 8 1 2 7 — 5 0
A p r U - M a i ........................................... 1 3 1 1 3 0 — 5 0

R ü b ö l :O k to b r . .N o v b r ............................... 4 3 — 6 0 4 4 — 5 0
A p r l l - M a t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 7 0 4 5 — 5 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 3 6 — 5 0 3 6 — 4 0
O k to b e r-N o v b r..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6 — 5 0 3 6 — 6 0
N ovem b.-D ezem b..................................... 3 6 — 7 0 3 6 — 7 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 2 0 3 8 — 2 0

R eichsbank-D iSkonto 3 , L om bardz insfuß  4 p C t.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thorn, den 12. Oktober 1886.
W e t t e r :  trübe
We i z e n  matt. 130 Pfd. hell 141 Mk.. 130 Pfd. bunt 139 Mk., 133 Pfd. 

fein 143 Mk.
R o g g e n  fest 120 Pfd. 114>15 Mk-, 124 Pfd. 116j7 Mk, tranfit 123j4 Pfd.

G e rs te  feine Brauw. 120-128 Mk., mittlere 110-113 Mk.
H a f e r  94-113 Mk
L u p i n e n  blaue 70-75  Mk, gelbe 78-81 Mk.
L e i n s a a t  170-200 Mk.

Handelsberichte.
D a n  z i g ,  11. Oktober. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Regnerische

Wind: W
Weizen Auch heute war der Verkauf recht schwierig und konnten nur 

mit Mühe sowohl für inländische wie Transitweizen annähernd letzte Preise 
erzielt werden. Bezahlt wurde für inländischen bezogen 129pfd. 137 M., 
1312pfd. 141 M , bunt 131pfd. 143 M . kellbunt 129 30pfd 144 M . 132pfd 
148 M., glasig 128pfd 145 M , weiß 133pfd und 134pfd 149 M .Sommer- 
131pfd. 149 M , 133pfd 150 M. per Tonne. Für polnischen zum Transit 
blauspitzig 129 30pfd. 125 M bunt 128 9pfd 130 M. 129 30pfd 134 M . 
132 3pfd' 135 M . gutbunt 1312pfd. und 132 3pfd. 137 M., hellbunt stark 
bezogen 123psd 127 M.. 125pfd. 128 M . hellbunt besetzt 129pfd. 132 M . 
hellbunt 128pfd. 137 M, glasig 133pfd 136 M., hochbunt 132 3, 133 und 
134psd. 139 M., fein hochbunt 130 Ipfd. 140 M , 135pfd 143 M. ver 
Tonne. Termine Oktober 134 M. bez, Okt -Novbr 134, 133 50 M. bez, 
Novbr -Dezbr. 134 50 M bez., April-Mai 139 50 M. bez, Juni-Juli 142 50 
M bez, Juli-August 144 M B r , 143 50 M Gd. Regulirungspreis 134 
M. Gekündigt sind 200 Tonnen

Roggen erzielte ziemlich unveränderte Preise, nur die ganz schweren in­
ländischen Roggen mußten billiger abgegeben werden Bezahlt ist inländischer 
127pfd 112 M . 128pfd , 128 9pfd und 129pfd 111 M., 131pfd und 132- 
pfo. 110 M . 132pfd 109 50, 109 M., für polnischen zum Transit 120 Ipfd., 
123pfd., 127pfd. und 130pfd. 91 M. 127pfd. 90 50 M Alles per 120pfd. 
per Tonne Termine Oktober inländisch 112 50 M bez., Okt-Novbr.
transit 92 50 M. bez., Novbr-Dezbr. inländisch 112 50 M. bez,, April-Mai 
120 50 M. Br., 120 M G d. transit 96 50 M. bez. Regulirungspreis in­
ländisch 111 M , unterpolnisch 91 M , transit 91 M.

Hafer inländischer 112 M. per Tonne bezahlt.

K ö n i g s b e r g ,  11. Oktober. S  p i r  i t u L b e r i cht Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loco 39.00 M. Br.. 38,75 M. G.. 38.75 M. bez. 
pro Oktober 38,25 M Br., — M. Gd.. — M bez , pro November 
38,00 M. Br., — M. Gd., — M. bez., pro November-März 38,50
M Br., M. Gd.. — M bez, pro Frühjahr 39,50 M. Br..
M. Gd.. — M bez., pro Mai-Juni 40,00 M. Br.. — - M. Gd.,
— M bez

Meteorslogische BeoPachtungen.
T h o rn  den 1 2 . O ktober.

St. Barometer
mm.

Therm.
0 6 .

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

11 . 755.9 - 1 4 .0 3
10kp 755.2 -  8.5 6 1

12 . 6ÜL 755.0 -  8.4 10

( O e s t e r r e i c h i s c h e  N o r d w e s t b a h n  L p C t .  P r i o r .
I^a . L . )  D ie  nächste Z iehung  findet am  3 0 .  O ktober sta tt. G egen den 
C o u r-v e rlu s t von ea. 4  pC l. bei der A usloosung ü b rn im m t d as  B an k ­
h au s  C a r l  N e u b u r g e r ,  B e r lin  Französische S t r a ß e  1 3 , die 
V ersicherung fü r eine P rä m ie  von 4 P f .  p ro  1 0 0  M .



stsskruf.
Am 4. d. M ts . verstarb zu 

I  B erlin  nach langen Leiden der 
»  hiesige Landgerichts - Sekretair

Ikterm snn kLiukowski
I  im A lte r von 33 Zähren.

W  W ir  haben in dem Dahinge- 
W  schiedenen einen biedern und 

I  liebenswürdigen Kollegen ver- 
I  loren, dem w ir  ein treues An- 
> denken bewahren werden.

Thorn den 10. Oktober 1886. 
01o S v rv L lld s L M tv ll 

>  äos L ö u lg l. b a llü g s r io k ts .

Verspätst.
Sonnabend Abend 10 U hr 

starb auch unsere geliebte

HIlL
nach kurzer schwerer Krankheit.

? L l lI  r i v k e r t
und F rau  geb. S ch w a rtz .

« . . . . .  . . .  ............ . . . . . . . . »

-H-

«  A ls  ehel. Verbundene empfehlen sich
K U s w r iv k  U aso
I  k r io S s r ik o  H a ss
K geb. I'inAtzr.
^  S t e w k e n ,  12. Oktober 1886.

Tagesordnung
zur öffentlichen S ihung der 

Stadtverordneten 
Mittwoch den 13. Oktober cr.

Nachmittags 3 Uhr
1. Mittheilung des Magistrats in betreff des 

Gesuchs des Herrn Gree wegen Freischule 
für seine Enkelin;

2. Zuschlagsertheilung zur Verpachtung von 6 
Parzellen Kämpenlandes unterhalb des 
Hafens an den Meistbietenden auf 3 Jahre 
pro 11. November 1886,89;

3. Zuschlagsertheilung zur Verpachtung von 6 
Parzellen Kämpenlandes unterhalb der 
Wiese'schen Kämpe auf 6 Jahre pro 11. 
November 1886/92;

4. Zuschlagsertheilung zur Verpachtung von 
1.12,5 Na Wiesenland zwischen dem M a- 
jewski'schen Grundstück Fischerei-Vorstadt 
N r. 8 und der Ziegelei - Kämpe an den 
Zimmermeister A. Maiewski auf 3 Jahre 
pro I I .  November 1866/89;

5. Antrag auf Genehmigung zur Anstellung 
eines städtischen Oberförsters vom 1. April 
1887 ab;

6. Rechnung der Krankenhaus-Kasse pro 1. 
April 1884/85;

7. Antrag auf Genehmigung zur Pensionirung 
der Lehrerin Fräul. Brohm vom 1. April 
1887 a b ;

8. Antrag auf Genehmigung zur Pensionirung 
des Fräu l Sudau vom 1. April 1887 ab;

9. Mittheilung des eingegangenen Jahres­
berichts des Vaterländischen Frauen-Zweig- 
Vereins hierselbst zur Kenntnißnahme

Thorn den 8. Oktober 1886.
_________gez Loelbke, Vorsitzender_________

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die Besitzer steuerpflichtiger Hunde 

werden daran erinnert, daß die fü r das 
halbe Zahr vom 1. Oktober 1886 bis 
1. A p r il 1887 zu zahlende Hundesteuer 
innerhalb 14 Tagen an die Polizei- 
Büreau-Kasse abzuführen ist, w idrigen­
fa lls  die zwangsweise Einziehung erfolgt.

Steuerpflichtig sind alle Hunde, die 
nicht innerhalb der Grundstücke an der 
Kette gehalten werden.

Thorn den 9. Oktober 1886.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

D ie unter unserem P atrona t stehende 
Pfarrstelle an der hiesigen evangelischen 
S t. Georgen-Gemeinde ist durch den 
Tod des bisherigen Inhabers erledigt 
und zum 3. Februar 1887 neu zu 
besetzen.

W ir  fordern Bewerber auf, unter 
Einreichung ihrer Zeugnisse sich bis zum 
20. Oktober d. Z . bei uns zu melden.

D as Gesammt-Einkommen der Stells- 
beträgt neben freier Wohnung, welche 
m it 351 M ark 14 P f. veranschlagt ist, 
3511 M ark 46 P f.

Thorn den 1. Oktober 1886.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
W ir haben beschlossen, den Wechsel­

diskont bei der städtischen Spar-Kafse 
auf 5 Prozent herabzusetzen, und werden 
Gelder gegen Wechsel zu diesem Z in s ­
fuß von heute ab ausgeliehen.

Thorn den 8. Oktober 1886.
_______Der Magistrat._______

L s k L e u ls n ,
« » s e i, ,  llL«»»»vt«-V «8vI, 
^ » 8 l v « » ,  W e i n t »  « » » » « »
s w x f ls d l t

H . .  D l Ä 2 u r I c i s v E 2 .

Bekanntmachung.
I n  unserer Polizei-Verwaltung ist die 

Stelle eines P o lize i-Bureau-G ehü lfen  
sogleich zu besetzen. Das Geh a lt beträgt 
1500 M ark und steigt in drei dreijährigen 
Perioden um je 100 M ark auf 1800 
M ark. Bei einer Pensionirung w ird  
die M ilitairdienstzeit der M ilita ira n - 
wärter zur Hälfte gerechnet. Kenntniß 
der polnischen Sprache ist erwünscht. 
Bewerber, welche befähigt sind, Ver­
nehmungen in polizeilichen Unter­
suchungssachen und Unfallsachen selbst- 
ständig vorzunehmen, wollen sich unter 
Beifügung ihrer Zeugnisse und des 
Civilversorgungsscheins bei uns bis zum 
26. Oktober cr. melden.

Thorn den I.  Oktober 1886.
_______Der Magistrat._______

Seitens der unterzeichneten Kommission 
soll fü r deren Menagen, in welchen ca. 
455 Köpfe speisen, die Lieferung des 
Bedarfs an Fleisch, Kolonialwaaren, 
Kartoffeln, Weißkohl und Wrucken in 
öffentlicher Submission vergeben werden.

Lieferungsbedingungen und der un­
gefähre Bedarf des zu liefernden Q uan­
tums können im Zahlm eister-Bureau 
des Bata illons —  Coppernikusstraße 
N r. 171 I I I  —  in den Nachmittags­
stunden von 3 bis 6 U hr eingesehen 
bezw. erfahren werden. H ierauf Re- 
flektirende wollen ihre Offerten ver­
schlossen unter eventl. Beifügung von 
Proben (speciell Kartoffeln) bis zum

25. Oktober cr.
M ittags  12 U hr 

ebendaselbst einreichen.
Menage-Kommission 

des 2. Bataillons 8. Pommerschen 
Infanterie-Regiments Nr. 61.
2  Bretterbuden sind zuni so­

fortigen Abbruch verkäuflich bei
Gastwirth 8oätks-Gurske.

D ie Lieferung von

60 Ctr. Wiirselkohien
zur Beheizung der Klassen der Schule 
zu Leibitsch soll an den Mindest- 
fordernden vergeben werden. —  Termin

Sonnabend, 16. Oktober
4 U hr Nachmittags

beim Schulkassen - Rendanten Herrn
M io s lo r .

Bedingungen werden im Termin be­
kannt gemacht.

Der Schulvorstand.
Daber'sche

Kartoffel»
zu haben bei I k .

2« Anstreicher
verlangt sofort auf Akkord

S L » « i» » » r » n

Llvmpllvr-
Lehrlinge und Gesellen stellt ein 
_____ 8. SvkultL, Neustadt 145.

Pensionaire
finden freundliche Aufnahme und Fa­
milienanschluß. Näheres zu erfragen

Altstadt. M arkt l6 l II.

k a iil LnKlvr
Ketreide-

CommWons-Geschäft.
Lehr-Kontrakte

zu haben bei 6 . v o i l id r o v s k i

kMlkkliiltt t. viMiMlMIiclit' 
LlMlMIllckllllkt

ü a n b u r ^  c k  6 0 .

üoi'Iin, 114-
l ä K l ie k  ^ u f n l lk m e  v o n  K e k ü le r in n e n .

varsua:20 IM. Honorar.
Die Zeugnisse der beiden einzigen vereideten gerichtlichen Sachverständige» 

fü r Aanikiischneiderei fü r B e rlin  lauten wörtlich:
A b s c h r i f t e n :

1. A u f Ansuchen des Vertreters der wissenschaftlichen Zuschneidekuni
besuchte ich das In s t itu t Leipzigerstr. 114, B e rlin . _

Nachdem eine Schülerin des Ins titu tes in meiner Gegenwart s 
einer Toilette Maaß nahm, dasselbe zeichnete, zuschnitt und anprobn^ 
so kann ich meine Meinung dahin datiren, daß die Methode 
wissenschaftlichen Ins titu tes eine vorzügliche und in  Fachkreisen jede' 
fa lls  anerkennenswerthe ist.

B e r l i n ,  24. August 1886. gez. E. Ebner. . _
gerichtlich vereideter Sachverständige 

1̂  8
2. Unterzeichneter hat das System der Gesellschaft fü r Wissenschaft^ 

Zuschneidekunst hier, Leipziger Straße 114, in allem sowohl theoreüm 
wie praktisch angewendet, geprüft und giebt demselben gern das Z E  
niß, daß dasselbe zur Herstellung eines gut sitzenden Kleides ein sichek 
M itte l an die Hand giebt und sind danach paffende Kleider zu fertig^'

B e r l i n ,  den 13. August 1886.
gez. August Jmmenhausen. ,j.

Damenschneidermeister u. gerichtl. Sachverständiger fü r Damenschnewee
I . .  8.

A M -  D a me n ,
welche Agenturen in Provinzialstädten zu übernehn'^
wünschen, können bei Anfrage unter der Bezeichn""»
„A g e n tu r"  nähere Einzelheiten franko u. gratis erfahr"'

6K088L UW Wiederum 3521 Gewinne. __________________________
k lllim  kWistM ll- unü r iskung 4. unck s. Movembor-

Voltdlulxkeräs. I 008L 
Lsitxkräs.

0
R 2 Werspännige Kquipagen. îoüorllm kommst!

A M  3 Zweispännige Equipagen. ^
* —  V e r lE u n x .  Goldene u. silberne Münze».

1 ä  W 5» « ! /  "Ilcu durch Placate kenntlichen Verkaufsstellen zu haven, auch zu beziehe» durch
L> ^  i t  Laufe fü r 20 M ark. iie . ^»1. 6 r . kaekbokstr. 29.

____ Obige Loose find in Thorn zu haben bei V. vombrovskl, Kathariuenstr. 204.__________

'6WMN6
ru r

kür korto voll I-lsto 
LllLUkÜßvll.

kür 20
15 r l

den 3. November 1886:

O s s t ö i r .  D L l l t s n - A t L r t s t t .  " W W
k r l .  ?LlU!Zk V sodam pL , I .  8opran. M u r is  Is s Ü L M p L , I I .  8c>prun. 

k r l .  k risä s . ? o rn o r, I .  ^ I t .  L m a lio  Is o b a m p L , I I .  ^ U .
N u n » »»«»  ! « , «  1 , s «  K «s» ,» i!v !i S S

_________________________________________ k i .  k .  8 v h v g r 1 r .

8 Gtschäfts-Eröffnung. 8
Einem geschätzten Publikum  von Thorn und Umgegend 

^  die ergebene Anzeige, daß ich am hiesigen Platze, im  H a u s e  
d e s  H e r r n  S L v L ^ p m s k i, A l t s ta d t .  M a r k t  N r .  162

ein Oigarrsn-, Ligarsttsn- D
unll Isbslls-Kssobäfi - A

eröffnet habe.
W  Indem  ich hierm it versichere, daß es mein eifriges Be-
S Ä  streben sein w ird, stets prom pt und streng reell zu bedienen, » 2  

bitte ich höflichst, mein Unternehmen durch geneigten Zuspruch 
W  gütigst unterstützen zu wollen. Hochachtungsvoll ^

V «kerir llkMekl.

8  theile ganz ergcbenst m it, daß m e m S c h u h w a a re i ig e tö t^
M  vom 1. Oktober ab, sich im  Hause der F rau v u s ü ^ lls k a -

s kelle Sülles- M  SselleslWe
M  befindet. , M
M  Nach wie vor reelle Bedienung bei soliden Preisen zusichernd, ^  
M  H o c h a c h t u n g s v o l l

8 > p^ünski,
M  S c h u y m a c h e r m e i s t e r .

OvsodLNs - VorlvKllllK.
Unser

Putz und Mode Magazin
verlegen w ir  m it dem heutigen Tage

A lts tad t 29« p a rte rre
und ist dasselbe m it allen Neuheiten der Saison auf das Beste und

Billigste ausgestattet

Anfertigung von Noben nnd Costumes
nach Maaß oder Maaßtaille in 24 Stunden.

(x08l llVV. liitv o e .

Lustige und fidele

Polterabendscherze
oder

Holtyeits - Gedichte und Vortrage
fü r  einzelne Damen und Herren sowie Aufführungen sitt i 
und mehrere Personen, von A. Freudenreich. P reis 1 M ark. ^  j,i 

Zu beziehen gegen vorherige Einsendung des Betrages, ( a E  
Briefmarken) oder Poflnachnahme von KS. l l l l« » « . ^ , , , ^ -

Buchhandlung

W
Fechtverein. Jeden Ättitwoch ge- 

müthliches Zusammensein bei Schumann.

Lum ssrütiTiüek!
Heute M ittwoch den 13. frisch ge­

bratene» Rippspeer mit Kraut 
und Kartoffeln, ä P o rt. 40 P f.

Donnerstag den 14. d. M . Eisbein. 
Sauerkraut und Erbsen, wozu 
ergebenst einlavet N . L L d M L llll, 

Schülerstraße 407.

H U W o h n u n g  von 3 bis 4 Zimmer, 
Küche pp. sogleich g e s u c h t .  

Offerten m it Preisangabe unter k . k . 
bis Freitag in der Expedition dieser
Zeitung erbeten._____________
K  gut möbt. Zim mer fü r 1 oder 2 
U- Herren m it auch ohne Beköstigung 
von sogleich zu vermuthen G r. Gerber- 
straße 287, 2 Treppen, im Hinterhause.

ein möbl. Zim mer nebst 
ü t l lU s c  l  Kabinet zu vermuthen.
/ L  in möbl. Zim mer m it u. ohne Beköst. 
^  zu verm. Schuhmacherstraße 426 
/ L  in gut möbl. Zimmer ist von sogleich 
^  Schloßstraße 293, 2 T r., zu verm. 
1 m. Z . z. v. Neust. M arkt 147,48, 1.

/ A i n  f e i n  möbtirteS (neu 
^  Zimmer nebst Kabinet u- 
gelaß ist zu vermiethen. zSfl/
_______ Schuhmacherstraße^O ^ < ^

Stadttheater in A r ^
Mittwoch, den 13. O kt""..

MSÜSIlMelo
Gesangsposse in 4 Akten 

L e o n  T r e p t o w ^

Täglicher K a le « ^

,886.

S
on

nt
ag

M
on

ta
g

R
K

O ktobe r. . — — i —
17 18 19
24 25 !26
31 —

Novem ber. __ 1 2
7 8 9

14 15
21 22
28 29 30

Dezember. — ----

6) 1,

2 0 ^ ! ^ ^ '

>4,

Druck und Verlag von C D o m b r o w S k i  in  Thorn.


